
Ort /e  umschreiben  

Die Auss te l lung "A lber t ina"  handel t von der  Macht des Namens und w ie der  Raum,  
der  ihn trägt ,  zu  z irkul ieren beg innt . 

Die Nennung des Namens g ib t dem Genann ten Anwesenhei t ,  lös t Wahrnehmungen  
aus und  ru ft  Er innerungen wach . Der  Namen beze ichne t,  bes t immt und iden t i f iz ie r t .  
Mi t ihm s ind geis t ige Er fahrungen verbunden . Im Fa l l  der  "A lber t ina"  wi rd e in  
genius loc i  beschworen , der  d ie Präsentat ion von Kunst in Auss te l lungen und das  
Sammeln von Arbei ten au f Papier  du rch  un tersch ied l iche Epochen hindurch  
ref lek tier t .  Der Name is t Au fgabe und d ies in besonderer  Weise, wenn er  der  
Öf fent l ichkei t  und  Kuns t  verp f l ich te t  is t  wie  d ie "A lbe r t ina" . 

Der Name "Alber t ina"  fung ier t auch als  Logo , a lso als  F irmen- und Markenze ichen.  
Das Wir tscha f ts leben  kennt  den ge trenn ten  Verkauf  von Fi rmennamen und  
Produk tionss tä tte, w ie er  be ispie lsweise beim Verkau f e ines Au toherstel lers  in  
jüngs te r  Ze it prak tiz ier t wurde . Tro tz  der  Trennung dessen , das  
zusammenzugehören schein t, benenn t das Logo den Standard des Anspruchs , un ter  
dem das Un ternehmen anget re ten is t und an dem es s ich messen läß t . Das Logo  
"Alber t ina"  bewähr t s ich im künst ler ischen  und geis t igen, kommunikat iven und  
gesel lschaf t l ich w irksamen Verhal ten . Das Logo , der  Name, der  gen ius loc i  nähr t  
s ich weniger  von den konkre ten Räumlichke iten a ls  von den Gesch ich ten , d ie von  
ihm erzäh lt werden. Der Name en ts teh t aus Geschichten , d ie e inen bewegenden  
My thos  in  s ich  tragen .   

In der  Mach t des Namens kommt nich t nur  Kra f t ,  S tärke  und Anz iehungskra ft  zur  
Gel tung , sondern s ie beton t auch , wie auch das engl ische Wor t "power" , den  
Aspekt  des Auf trags , des Vers tändn isses der  gesel lscha f t l ichen  Posi t ion und  der  
Hal tung,  in  der  s ie  ausgeübt  w ird .   

Warum is t de r  Begr i f f  "Kuns t"  im Hinbl ick  auf se ine Arbei t für  Franz Wassermann  
von Belang? Weil  in se ine r  Arbe it ,  d ie er  b isher  vorw iegend im ö ffen tl ichen Raum 
real is ier t  ha t , e in  Selbstvers tändnis  zum Ausdruck kommt. Mi t  dem Namen in der  
Kunst ruf t er  für  d ie gescha f fenen Gegens tände den Schu tz der  Kuns t au f und se tz t  
Ident i tä t. Aus der  Iden ti tä t le i ten s ich  Ansprüche ab, aus denen s ich  
En tscheidungen tre f fen lassen -  und die s ind Vorausse tzungen für  e inen fre ien  
Wil len . Franz Wassermanns Selbs tbi ld a ls  Künst lers  bezeichne t er  auch ma l a ls  
"Virus" . Seine küns tler ische Tä t igke it f inde t n icht vom Körper  ge trennt s ta t t sondern  
schreib t s ich in den Körper e in, schreibt s ich in ihm wei ter  und überschre ib t das  
Not ier te . Wei terh in schaf f t  und erhäl t der  Begr i f f  "Virus"  für  sein Selbstverständnis  
a ls  Künst ler  d ie  Fähigkei t zur  Des i l lus ion ie rung . D ie Metapher des  Virus  für  den  
Künst ler  wirk t für  ihn  als  memento mor i .  Sie ru ft  den Be trach tern se iner  Arbe i ten  
deren  Sterbl ichkei t  in Er innerung .  

Der Name, das Logo und der  Schr i f tzug "A lber t ina"  ebenso w ie das Video " I (oder  
One)"  gehören zu der  Werkgruppe der  "Ta tenträger" . D ie "Ta ten träger"  haben die  
pass ive Rol le der  Information au f Da ten trägern abgelegt , schlagen in Handlung um 
und nehmen eine Hal tung e in . Der tät ige Umgang mit  den Da ten br ing t es mit s ich ,  
d ie  in ihnen  gelager ten  In format ionen  abzuho len ,  s ie  abzuziehen . Die  Daten  werden   

von e inem Datent räger,  wie e iner  Zei tung oder e iner  L i t faßsäu le  -  so  geschehen am 
Schwarzenbergplatz  mi t dem Schr i f tzug  "Alber t ina"  -  ,  m it  Tesas tre i fen  abgezogen  
und au f e inen anderen Bi ldg rund au fge tragen . In e in igen Fäl len  s ind Tex tte i le  
rekons tru ier t worden  oder in Schich ten übereinander gelager t und  nehmen an  
Konsis tenz zu. Der mi t dem Logo "Alber t ina"  an der  Augus tiners traße verknüp f te  
Geis t , ihr  gen ius loc i , w ird du rch d ie küns t ler ische Trans format ion verkörper l ich t  
und scha f ft durch seine Instal la t ion den  paral le len Raum "Alber t ina"  in der  
Gumpendorfer  Straße .   

 



Mit dem Ents tehen  des  Paral le lraums ver f lech ten  s ich  in  der  Vors te l lung  der  
Besucher d ie be iden gle ichnamigen Or te . Die Auss te l lung "Alber t ina"  ka lkul ier t d ie  
ihr  en tgegengebrach te Erwar tung der  Besucher  e in und heb t d ie deu tl ich  
werdenden Di f ferenzen  hervor .   

Au f der  Objek tebene f inde t auch in der  Werkgruppe " Ikonen" d ie Trans formation  
durch Über lagerung stat t .  Die or ig ina len Arbeiten von Arak i , Joseph Beuys, Ot tmar  
Hör l ,  Angel ica Kau fmann, Arnu lf Rainer , Tom Wesse lman und  von ihm selbs t ha t  
Franz  Wassermann jewe i ls  in  e inem Wasserbehäl ter  versenkt ,  verschweiss t und  
s ign ier t.   

Eine  we i tere  Form der  Namensüber lagerung f inde t  s ich in  der  Werkbank-Arbei t   

"Franz Wassermann : Perpe tuum mob i le" ,  in welcher  der  Va ters-  und der  
Sohnesname in eins fa l len . 

Die Ab lösung des Namens , d ie Über lagerungen , durch d ie er  e ine neue  
Körper l ichkei t er fähr t und  die gese tz te  Transformation des Raumes durch  den  
Namen "Alber t ina"  erwe is t Raum a ls  e inen  bewegl ichen  Raum.  

In der  vorausgegangenen Arbe i t "Schubhaf t"  ha t te Franz Wassermann dami t  
gearbei te t , den Raum selbst  zu bewegen .  Er  l ieß den  Wohnwagen vom Pr ies ter  zu  
einer  Kape l le konsekr ieren . Dami t war dem Ort das Recht des Kirchenasy ls  und  
dami t d ie Ro l le e ines Schu tzraums zugewachsen. Der Küns t ler  hat mit dem 
ents tandenen Raum Menschen von Gefängnissen und Landesgrenzen in andere  
Staa tsgeb ie te  gebraucht .   

Daß s ich Räume trans fer ieren lassen  und quasi e ine  Zel l te i lung  vornehmen können ,  
sei an jewe i ls  e inem Beisp ie l  aus der  ze i tgenössischen Kunst ,  der  Sakra larch i tek tur  
und  der  Umkehrung  e iner  kunst theoret ischen  Annahme darge leg t .  

-  Maur iz io  Ca t te lan trans fer ier t Raum, indem er  d ie  gesamte Auss ta t tung einer  
Galer ie in Ams terdam stahl und s ie in e iner  Ausstel lung in Neapel w ieder  
instal l ier te. 

-  Der Kreuzweg Jesu nach Go lgatha f inde t se ine Ak tual is ierung in den  
Prozess ionen  au f dem jewei l igen  Ka lvar ienberg. 

-  Wenn Marcel Duchamp und in seiner  Nach folge der  Theoret iker  Nelson Goodman  
einen Al l tagsgegens tand durch seine P laz ierung in e iner  Ausstel lungs ins ti tu t ion a ls  
Kunstgegens tand  erkennbar gemacht  sehen .   

Was hinder t da einen ze itgenössischen Künstle r  daran, den umgekehr ten Vorgang  
einzuschlagen und den gen ius loc i  der  Ausstel lungsinst i tu t ion durch ihr  Logo zu  
vermehren und an einen anderen Ort zu transfer ieren? Der Küns tler  kann s ich der  
Au fladung des Namens der  Ins ti tut ion bemächtigen . Der en ts tehende Para l le lraum  
versteh t s ich im Respekt  gegenüber  dem genius loc i ,  der  küns tler ischen , geis t igen  
und soz ia len Komponen te der  "A lber t ina" . Er  läß t s ich n ich t bee indrucken von der  
Ins ti tu t ion "Alber t ina"  a ls  Ware und Immobi l ie , a ls  Grundbucheintragung und  
Geschäf t .   

Die Ver lagerung , Vermehrung , Verschiebung des  Logos durch  den Künst ler  an  
einen neuen Ort schaf f t e inen Trans i traum, einen Zwischenraum. In d iesem  
immater ie l len Freiraum, in d ieser  Leers te l le zwischen A1 und A2, können s ich die  
Gegens tände hin  und her  bewegen . Dadurch verv ie l fä l t igen s ich Kommunikat ions-  
und Informationsräume. Es en ts tehen Wege zwischen den gle ich beze ichneten  
Orten .   

 

 



Was den neuen Ort  "A lber t ina"  be tr i f f t ,  so en tz ieh t er  das Logo in se inem 
Auss te l lungskon tex t temporär  der  Kapi ta lz ir kula tion . Zwischen A1 und A2  beginn t  
e ine  Zirkula tion  der  Wahrnehmung.  Konzep tion und   

Ges tal tung der  Ausstel lungen  werden in e inen Verg le ich gebrach t.  Die Dimensionen  
der  mit "Alber t ina"  benannten Or te werden genauer wahrgenommen. Beide  
Ins ti tu t ionen zeigen gegense i t ig , welchen Respek t s ie gegenüber Gen ius / Geis t /  
Espr i t  wal ten lassen .  

An der  August iners traße wird deu tl ich , daß die Präsentat ion der  Werke in e iner  
Auss te l lungsarchi tek tu r ,  d ie b lack  box-ar t ige Räume mit  Punk ts trah lern e inse tz t ,  
jede  Form von  Zusammenhang -  sei  es der  zur  Gesch ich te der  Sammlung,  e ines  
Themas oder des Mite inanders der  Werke -  aus lösch t. In der  Gumpendorfers t raße  
bi lde t d ie Tex tur  der  "A lber t ina"  mi t der  ehemal igen Bäckere i , der  
Produzentengaler ie Area 53 und LacANDona für  d ie Kommun ika tion, verschiedene  
Formen der  Er innerung  und  gewünschter   

Ausbl icke die Grundlage für  d ie gezeig te  Auss tel lung. D ie Präsen tat ion mach t  
deu tl ich , daß s ich  d ie  Besucher  we i tere  Ar ten  von  Räumen ersch l ießen können .  

Die Auss tel lung "A lber t ina"  le i te t Prozesse e in, d ie s ich über d ie kul ture l ler  Ebene  
hinaus auch in  indiv idue l ler ,  ö f fen tl icher  und transformierender H ins ich t  
formu l ieren . Gezeigte Prozesse des körper l ichen Verfa l ls , geben eben fal ls  
En tw ick lungen  fre i .   

Sie nimmt das heu te so entscheidende Spannungsverhäl tn is  von Des trukt ion und  
veran twor t l icher  Ges ta l tung  au f und be ton t das gesel lschaf t l iche  
Kommunika t ionspo ten t ia l  der  Kuns t . Die E ingr i f fsmögl ichke i ten der  Kuns t ak tiv ier t  
Franz  Wassermann durch die  Bese tzung und Au fladung von Räumen. Er  s te l l t  mi t  
ästhet ischen Mit te ln temporäre Kra f träume her , in denen s ich die pos i t ive Mach t  
des Namens en t fa l tet . Das System Wassermann und das Sys tem Kuns t schre iben  
aufeinander  zu .  

Tex t :  ©Hube rt  Sa lden   


